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       Geburtstage wollen gefeiert werden!

Die Bavaria-Loge München kann innerhalb einer Jahresspanne gleich zwei 
runde Geburtstage feiern: 
Im November 2012 die Gründung vor 140 Jahren und im Jahr 2013 
50 Jahre nach der Wiedereinsetzung 1963.
Der Zweite Weltkrieg, genauer gesagt die Gewaltherrschaft des Dritten Reiches 
war Ursache dieser schmerzlichen Zäsur.

Die Brüder der Bavaria-Loge waren sich einig, dass derlei Anlässe sowohl einen 
Blick in die Vergangenheit als auch eine selbstkritische Betrachtung derzeitiger 
Aktivitäten und logenspezifischer Besonderheiten verdienen.

Die Verfasser und Gestalter dieser Chronik haben sich bemüht,  über den  Tell-
errand des Logengeschehens hinauszuschauen und zeitgeschichtliche Fakten 
im politischen und wirtschaftlichen Umfeld der Logengründung aufzuzeigen. 
Nur so kann man letztlich die Motive der Gründungsväter und deren Bestreben 
nach einer gesellschaftlich wirksamen Komponente im sozialen Bereich, aber 
auch den Wunsch nach Fortschritten im persönlichen Leben verstehen.

Neben Ereignissen von weltgeschichtlicher Bedeutung werden deshalb auch 
ganz konkrete Aktionen im Alltagsleben einer Loge zum Zuge kommen. Exem-
plarisch werden die Namen von einigen Brüdern genannt, dank deren Engage-
ments sich die Bavaria-Loge über viele Jahrzehnte hinweg zu einem Hort der 
Brüderlichkeit und Freundschaft entwickelt und daran festgehalten hat.
Mit Freude und Genugtuung kann die Bavaria-Loge auch auf das überaus gute 
und wahrhaft brüderliche Verhältnis zur Bayerischen Friedensloge Dachau-
München hinweisen. Gegenseitige Besuche in den Arbeitslogen sowie gemein-
sam organisierte Veranstaltungen sind vom Geist der 
Freundschaft getragen

Nicht minder wichtig war und ist die Pflege zu Logen in der Schweiz und in 
Schweden. Gegenseitige Besuche hinterließen unvergessliche Eindrücke.
In diesem Sinne freuen wir uns auf die Feier mit Schwestern und Brüdern 
vieler Logen aus dem In- und Ausland. 

Schwestern und Brüder:  So sei es!

Günther Fertig-Witke, Axel Hofmann, Andreas Mroß         
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Grußwort des Obermeisters Siegfried Hörmann

Die Bavaria als Symbolgestalt und Schutzpatronin Bay-
erns war die Leitfigur bei der Gründung der Bavaria-Loge 
vor 140 Jahren am 17. November 1872.  

Die Ziele des Odd Fellow Ordens werden von dieser Figur 
bestens versinnbildlicht. Menschen zu schützen und in 
Notlagen zu unterstützen.

Aus Hinweisen in den Bruderwort-Heften seit der Gründung vor 140 Jahren 
bis heute ist zu erkennen, dass die Brüder immer versuchten den bayerischen 
Grundsatz „Leben und leben lassen“ mit den Ordensgeboten in Einklang zu 
bringen.

Während der Herrschaft der Nationalsozialisten wurden im Rahmen der vom 
Staat angeordneten freiwilligen Selbstauflösung 1933 alle Logen des Ordens 
aufgelöst. Das Vermögen wurde vom Staat beschlagnahmt. Das nationalsozial-
istische System und den 2. Weltkrieg überlebte kein einziger der ca. 90 Brüder. 
Sie wurden entweder in den Konzentrationslagern ermordet oder sind im Krieg 
gefallen.

Viele Logen konnten nach Kriegsende 1945 wieder neu belebt werden. Der 
Schlag, den die Bavaria-Loge erlitt, war umfassend, alle schriftlichen Unterla-
gen die ihre Tätigkeit hätten dokumentieren könnten waren spurlos verschwun-
den und kein Bruder von 1933 am Leben.

Am 16. November 1963 wurde die Bavaria-Loge von Brüdern die in München 
neu ansässig wurden wiedereingesetzt. Die Bavarialoge zählt heute 27 Brüder. 

Als Obermeister versuche ich zusammen mit den Brüdern in Harmonie das Lo-
genleben zu organisieren, die Menschen für die Loge zu interessieren, aber mit 
Zurückhaltung.  Nicht Quantität sondern Qualität ist die Voraussetzung.

Möge die Bavaria-Loge weiter gedeihen.

So sei es.



Grußworte des Hochmeisters Ernst Schütz

140 Jahre Logengeschichte – verkürzt durch ein Regime, 
das Unrecht in einem ungeheuren Maße über Europa 
brachte. 

Liebe Brüder der Bavaria-Loge,
gerade diese Unterbrechung Ihrer Logengeschichte zeigt 
uns, wie wichtig unsere Arbeit für uns selbst und unsere 

Mitmenschen ist – zeigt sie uns, dass wir Menschen nicht in Missgunst, Neid, 
Hass bis hin zum Mord an Millionen Menschen in Europa und Asien leben 
dürfen – sondern dass wir Freundlichkeit, Akzeptanz, Toleranz, Geduld, Nähe, 
Nächstenliebe, Mitmenschlichkeit üben und leben müssen. 
Nur so können wir dazu beitragen, dass die Menschen dieser Erde vielleicht 
eines Tages verstehen, wie schön das Zusammenleben und das Miteinander 
sein kann.

Dieser Aufgabe haben sich die Odd Fellows verpflichtet – und es ist eine schöne 
Aufgabe, weil jede Stunde, jeder Tag uns zeigen, wie wichtig unsere Aufgabe 
ist – und, weil jede noch so kleine Freundlichkeit ein Erfolg ist, die Gedanken 
der Menschen in die richtige Richtung zu bringen.

Arbeiten Sie in diesem Sinne weiter – arbeiten Sie daran, dass Sie Menschen 
finden, die guten Willens sind, an dieser Aufgabe mitzuarbeiten. Und arbeiten 
Sie weiter daran, der anderen Aufgabe der Odd Fellows gerecht zu werden – 
den Bedrängten zu helfen, die Kranken zu besuchen …

140 Jahre Bavaria-Loge – ein herzlicher Glückwunsch von der Ordensleitung.
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Grußwort des Großmeisters Richard Tritschler

Meine lieben Brüder der Bavaria-Loge,

Jubiläen sind immer ein guter Grund zurück zu schauen, 
als Bruder der Bavaria-Loge besonders. Seit der Gründung 
vor 140 Jahren, am 17. November 1872 hat die Bavaria-
Loge zwei Weltkriege überlebt, während der Herrschaft 
der Nationalsozialisten wurde sie im Rahmen der freiwilli-

gen Selbstauflösung des Ordens ebenfalls aufgelöst.
Der Schlag, den die Bavaria-Loge 1933 erlitt, war so gründlich, dass alle 
schriftlichen Unterlagen, die ihre Tätigkeit dokumentieren könnten,
spurlos verschwunden sind. Wir wissen nur, dass die Gemeinschaft
vor dem Verbot aus etwa 90 Mitgliedern bestand und dass sie ihre Tätigkeit
im Logenheim in der Mittererstraße entfaltete. 
Am 16. November 1963 wurde die Bavaria-Loge wiedereingesetzt
und zählt heute 27 Brüder. Wahrlich ein bewegtes Leben und deshalb ein ganz 
besonderer Grund zum Feiern!
Es ist ein Jubiläum, an dessen Zustandekommen viele Brüder mitgearbeitet ha-
ben. Diese Mitarbeit bedeutet für jeden einzelnen Bruder, treu zu den Mitbrü-
dern zu stehen, Toleranz und Bindungsfähigkeit zu entwickeln und zu praktizie-
ren. Es bedeutet aber auch, Mitglied einer Gemeinschaft von Freunden 
zu sein, neue Freunde zu gewinnen und die Bedeutung dieser Freundschaft
zu erfahren sowie das erhebende Gefühl kennen zu lernen,
in ein besonderes Ritual eingeweiht zu werden und danach zu leben.
Die Chronik der Bavaria-Loge ist ein Dokument für einen beispielhaften
Weg der Brüder dieser Loge, die im Glauben an das Gute im Menschen
einen Aufbruch wagten. Trotz vieler Wiederstände ließen sie sich in ihrem Wir-
ken für den Orden nicht beirren.
Wie viel Großes wurde da geleistet, wie viel Leid ertragen und wie viel
Verzagtheit im starken Glauben an die Ideale des Odd Fellowtums überwun-
den.
Seit der Gründung unseres Ordens haben wir Brüder zwar viel erreicht,
aber dennoch gilt es, unverzagt weiter daran zu arbeiten, um eines Tages unser 
Ziel erreichen zu können, nämlich die Verbrüderung aller Menschen.
Der Bavaria-Loge wünsche ich für die Zukunft weiteres erfolgreiches 
Wirken im Geiste unseres Ordens, in Freundschaft, in Liebe und in Wahrheit.



Gründungsjahr 1872

 Zu einem Zeitpunkt, als es in München noch keine Freimaurer-Loge gab, kann 
man es deshalb als einen für München wahrlich historischen Akt betrachten, 
als am 17.11.1872 vier Herren aus München in der Württemberg Loge No.1 
eingeweiht wurden. Als 15. Loge in Deutschland wurde somit die Bavaria-Loge 
noch gut einen Monat vor der Deutschen Großloge in Berlin eingesetzt. Justiz-
rat Dr. Robert Teutsch steht stellvertretend für die Entwicklung und Förderung 
eines intensiven Logenlebens mit intensiven humanitären und philosophischen 
Aspekten.

7



8



9



10



11



12



13



14



15



16

Das Schicksalsjahr 1933 bedeutete das traurige Ende des Odd Fellow-Ordens 
in Form der erzwungenen Auflösung. Erst dreißig Jahre später  - am 16.11.1963 
- kam es zur Wiedergründung der Bavaria-Loge in München. Das Foto zeigt 
zwölf Gründungsmitglieder, vier fehlen auf dem Bild. Der erste Obermeister 
hieß Werner Trommer, sein Untermeister Konrad Seitz. 

Die Wiedereinsetzung wurde von GM Lothar Hartmann im Beisein von Hoch-
meister Dr. Heinz Grunow vorgenommen. Der damalige Groß-Sire Paul Schmutz 
aus der Schweiz hielt eine beeindruckende Rede, in welcher das Gesetz der Bru-
derliebe als ein den ganzen Erdball umschlingendes Endziel bezeichnete, vor 
einer Verflachung der Werte sowie vor der suggestiven Kraft der Massenmedien 
warnte. Dazu passend die Worte von Althochmeister und Patriarch Dr. August 
Weiß:

"Odd Fellow sein heißt Mensch sein, und Mensch sein heißt Kämpfer sein..."
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130 Jahre Bavaria-Loge
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135 Jahre Bavaria-Loge

Ansprache zum Jubiläum 
Althauptpatriarch Günther Fertig-Witke

Verehrte Gäste, Schwestern und Brüder!

Unser Korrespondierender Schriftführer, Lothar Harz, hat in seiner - wie 
immer gut gelungenen - Einladung einen wichtigen Hinweis zur ge-
schichtlichen Situation gegeben:
Die Kaiserproklamation vom 8. Januar 1871 sowie die im gleichen Jahr 
verabschiedete Reichsverfassung waren ein ganz entscheidender Schritt 
hin zum deutschen Nationalstaat. Zu Recht weisen Historiker darauf hin, 
dass dieser von Reichskanzler Bismarck geschickt eingefädelte politi-
sche Prozess nicht nur positive Wirkungen in der Zukunft zeitigte. Die 
Kehrseite der ausklingenden Romantik war alles andere als romantisch, 
sondern geprägt von den positiven wie negativen Erscheinungen der in-
dustriellen Revolution. Der beschaulich wirkende Kinderreigen im Ge-
mälde von Hans Thoma war die eine Seite; die andere war gekennzeich-
net durch überlange Arbeitstage, Kinderarbeit, ungesicherte Arbeitsplätze 
und große soziale Spannungen.

So gesehen sind die ersten Gründungslogen in Deutschland - allen voran 
die Württemberg-Loge No. 1 - eine logische Antwort auf eine Gesell-
schaft, in der Arbeiter, Witwen und Waisen der Unterstützung bedurften, 
"Überzählige Gesellen" froh über einen Orden waren, bei dem sie eine 
Zukunft fanden. Ein Orden also sozial Unterprivilegierter? Mitnichten: 
Aber es fanden sich schon früh verantwortungsvolle Bürger mittlerer und 
höherer Bildungsschichten, die sich dem Ideal der Humanität verschrie-
ben.
Zu dieser Zeit gab es in München noch keine einzige Freimaurerloge. 
Deshalb kann man in der Einweihung von vier Herren aus München am 
17.11.1872 in der Württemberg Loge No.1 einen für München wahrhaft 
historischen Akt sehen. Als 15. Loge in Deutschland wurde also die 
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Bavarialoge  noch gut einen Monat  vor der Deutschen Großloge in Ber-
lin eingesetzt, 20 Jahre später das Columbus-Lager Nr.1 von Bayern ge-
gründet.
Weitere 10 Jahre später - anlässlich des 30jährigen Stiftungsfestes - grün-
dete man eine Odd-Fellow-Sterbekasse für alle deutschen Logen. Die 
Trägerschaft übernahm die Bavaria-Loge. Aus den leider nur spärlichen 
Berichten der ersten Jahrzehnte kann mit Fug und Recht abgeleitet wer-
den, dass sich ein intensives Logenleben mit humanitären und philoso-
phischen  Aspekten entwickelte. Besondere Erwähnung verdient    Jus-
tizrat Dr. Robert Teutsch, der von 1911-1919 OM der Bavarialoge und 
anschließend bis 1933 GM der Bezirksgroßloge von Württemberg war. 
Dieses Jahr läutete das traurige Ende in Form der erzwungenen Aufösung 
unseres Ordens ein. Zu diesem Zeitpunkt verfügte die Bavaria-Loge über 
eine eigene Bibliothek mit etwa 760 Bänden aus allen wichtigen Wis-
sensgebieten.
An dieser Stelle möchte ich anregen, darüber nachzudenken, ob es nicht 
sinnvoll wäre, aus dem sicher vorhandenen, riesigen Fundus an Büchern 
in unserer Loge eine entsprechende Sammlung für die Nachwelt anzule-
gen...
Nach dem 1. Weltkrieg fanden übrigens die Logensitzungen   jeweils am 
Donnerstag um 20.15 Uhr im eigenen Logenhaus in der Neuturmstraße 
5 statt. Ferner begab man sich sonntags zu einem Stammtisch im Hotel 
Excelsior in der Schützenstr. 5, wo der Bruder Max Klopfer Mitinhaber 
war.
Alt-Groß-Sire Arthur Graf aus der Schweiz charakterisierte anlässlich 
der Wiedergründung der Bavaria-Loge im Jahr 1963 die Stimmung von 
1933 in München so:
"Die Erinnerung an einen der Münchner Besuche ist unvergänglich in 
mir hängen geblieben: Es ereignete sich am Sonntag, den 9. April, acht 
Tage nachdem die GL des Deutschen Reiches angesichts der drohenden 
Gefahr für die Brüder die Auflösung   des Ordens in Deutschland be-
schlossen hatte.
Da stand ich wartend vor der Kirche in Bogenhausen, bis mein Freund 
AHM Prof. Dr. August Weiß, der von meinem Kommen nichts ahnte, 
sie mit seiner Frau veerließ und mich gewahrte. Die Freude, welche die 
Überraschung auslöste, war unbeschreiblich.
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Ich erinnere mich noch an den Ausruf: “Das ist der Freund in der Not!” 
Es lässt sich leicht denken, dass wichtige Beratungen folgten... (u.a. mit 
Justirat Teutsch in dessen Wohnung) Bei aller tiefen Trauer, die uns be-
wegte, waren wir einig im zuversichtlichen Glauben, dass der Bruder-
bund in Deutschland dereinst neu entstehen werde...”

Dass dies erst 30 Jahre später sein würde, konnte niemand ahnen. Ein 
ehemaliger Odd Fellow, AHP Werner Mann, war von Frankfurt nach Mit-
tenwald gezogen. In seiner von ihm betriebenen Pension machten viele 
Odd Fellow-Brüder gerne Urlaub. Über Anzeigen suchte er in München 
Kontakt zu ehemaligen Brüdern aufzunehmen. Die meisten, die sich mel-
deten, stammten nicht aus München, hatten aber hier nach dem Verlust 
ihrer angestammten Heimat eine neue gefinden.
Der erste OM hieß Werner Trommer, der UM Konrad Seitz.
Die Wiedergründung am 16.11.1963 nam BezirksGM Lothar Hartmann 
in Gegenwart des HM Dr. Heinz Grunow vor. Der damalige Gro-Sire  
Paul Schmutz aus der Schweiz hielt eine beeindruckende Rede, in wel-
cher er das Gesetz der Bruderliebe als den ganzen Erdball umschlingen-
des Endziel bezeichnete, vor einer Verflachung der Werte warnte, und 
anmahnte, sich nicht der Suggestion der Massenmedien zu unterwerfen... 
Man solle den Odd Fellows anmerken, dass sie sich für die Kraft des Gu-
ten entschieden haben, indem sie in jeder Lebenslage ein einwandfreies 
Odd-Fellow-Leben vorleben.

In den Jahren 1964 und 1965 stießen AHM Herbert Schulz, AM Herbert 
Wenz und AHP Axel Hofmann dazu. Der letzte Aufenthalt des Anfang 
September 2007 verstorbenen Herbert Wenz in diesen Räumen  war sein 
89. Geburtstag am 22. April dieses Jahres. Er prägte die letzten Jahrzehn-
te dieser Loge auf eindrucksvolle Weise. Sein ganz spezieller Humor und 
seine Fähigkeit zu Versöhnung und Ausgleich werden als Vorbild von 
Bestand sein.

Am 13. Dezember 1980 verließen 26 Brüder die Bavaria-Loge und grün-
deten die Bayerische Friedensloge Dachau. Weitere sechs Jahre später  
gründeten Brüder dieser Loge die "Bayerische-Internationale- Odd Fel-
low Logge I.O.O.F.  Dachau/München.
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In aktueller Zeitbetrachtung scheint der Moment näher zu kommen, dass 
ein Zusammenschluss der Dachauer und Münchener Logen Sinn macht. 
Schwindende Zahlen, schwacher Zuwachs und rein organisatorische Er-
wägungen sprechen ganz einfach dafür. Es muss ja nicht unbedingt ein 
runder oder halbrunder Jubiläumsanlass sein, ein derartig vernünftiges 
Ziel anzustreben!

Lassen Sie mich am Schluss noch einmal unseren AHM und Patriarchen 
Dr. August Weiß zitieren:

"Wir arbeiten für die kommenden Geschlechter. Uns genüge es, dass wir 
am Ende unserer Tage das befriedigende Bewusstsein haben dürfen, treu 
unserer Überzeugung und unserer freiwillig übernommenen Pflicht ge-
lebt zu haben. Odd Fellow sein heißt Mensch sein, und Mensch sein heißt 
Kämpfer sein..."
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Die  BAVARIA  als Namensgeberin und der
zeitgeschichtliche Hintergrund der Gründerjahre

Von Günther Fertig-Witke

Die Statue der Bavaria in München ragt von einem riesigen Sockel vor 
der Ruhmeshalle empor. Sie gilt als die weltliche Patronin Bayerns. 
Die 18 m hohe Statue ist das Ergebnis eines Entwurfs des Bildhauers 
Ludwig Schwanthaler. Die aus Erz gegossene Bavaria soll rund 78 Ton-
nen wiegen. Sie stellt eine Frauengestalt im Bärenfell dar mit einem Ruh-
meskranz in der linken Hand und einem Löwen an der Leine in der rech-
ten Hand.  Dazumal – also Mitte des 19. Jahrhunderts – galt diese erste 
Kolossalplastik seit der Antike als das größte Erzgebilde der Welt. Die 
ursprünglichen Entwürfe von Leo von Klenze aus dem Jahr 1824 sahen 
für die Ruhmeshalle eine Bavaria nach eher griechischem Modus vor. 
Als Inspiration soll der Koloss von Rhodos Pate gestanden haben. 1837 
allerdings wurde Ludwig Schwanthaler von Ludwig I. mit der Gestaltung 
der Bavaria beauftragt.
Im Gegensatz zu Klenze, der mehr dem Klassizismus zugeneigt war, hat-
te Schwanthaler eine Vorliebe für die Romantik. Statt einer griechischen 
Amazone gestaltete er eine kraftvolle Frauengestalt mit germanischen 
Attributen, die seiner Meinung nach stärker das Vaterland verkörperte. 
Der Löwe, Wappentier der Wittelsbacher, ist Symbol für Mut und Un-
erschrockenheit. Die Einweihung der Statue erfolgte erst nach Ludwigs 
Abdankung. Zum Oktoberfest 1850, also nur 22 Jahre vor Gründung der 
Bavarialoge, präsentierte man die Statue der Münchner Öffentlichkeit.
Von den Stufen des Sockels der Bavaria genießt man eine herrliche Aus-
sicht auf das Gelände der 
Theresienwiese.
Anlässlich der Olympi-
sche Spiele in München 
im Jahr 1972 wurde die 
Bavaria auf einer Brief-
marke dargestellt.
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Das  DEUTSCHE KAISERREICH war ein bundesstaatlich organisiertes 
und am Prinzip der konstitutionellen Monarchie ausgerichtetes Staats-
wesen. Es bestand von 1871 bis 1918. Die Reichsgründung erfolgte am 
18. Januar 1871 im Spiegelsaal von Schloss Versailles. Hier erfolgte die 
Proklamation des preußischen Königs Wilhelm I. zum Deutschen Kaiser. 
Vorausgegangen war der Deutsch-Französische Krieg, der mit dem Sieg 
des Norddeutschen Bundes und der mit ihm verbündeten süddeutschen 
Staaten endete. Unter der Herrschaft der preußischen Hohenzollern ent-
stand erstmals ein deutscher Nationalstaat!
Die Zeit des Kaiserreichs war geprägt durch die Hochindustrialisierung 
und dem damit verbundenen Wandel vom Agrar- zum Industrieland. 
Auch der Dienstleistungssektor entfaltete mit dem Ausbau von Banken 
und Handelszentren seine wachsende Bedeutung. Den zunächst statt-
findenden Aufschwung machten die französischen Kriegsreparationen 
möglich. Aber schon 1873 kam es zum so genannten Gründerkrach und 
einer langjährigen Krise der Konjunktur. Mit dem wirtschaftlichen Wan-
del war auch eine gesellschaftliche Umstrukturierung verbunden. Starkes 
Bevölkerungswachstum, Urbanisierung und Binnenwanderung sorgten 
für die Zunahme der städtischen Arbeiterbevölkerung, einer neuen Mit-
telstandsgesellschaft aus Angestellten, Technikern und Beamten. Land-
wirtschaft und Handwerk verloren an Boden hinsichtlich ihrer Beiträge 
zum Bruttosozialprodukt.        
Der Adel freilich behauptete sein hohes Sozialprestige und spielte eine 
dominante Rolle beim Militär, in der Diplomatie und höheren Zivilver-
waltung.

Der Gründerstil, Vorläufer des Jugendstils, prägte die Architektur in 
München und anderen Großstädten und zeigt bis heute in der Großzü-
gigkeit seiner Dimensionen den immensen Reichtum einer zu Geld und 
Ansehen gekommenen Schicht von Unternehmern. Die Elisabethstraße 
in München zeugt vom Geist dieser Periode. 
Ein Foto von 1872 zeigt Carl Linde, der im Mai 1879 die „Gesellschaft 
für Linde ´s Eismaschinen AG“ gründete. Da seine Partner und Geldge-
ber aus der Nähe von Mainz stammten, wurde zunächst Wiesbaden als 
Firmensitz gewählt. Ab 1900 baute die Werksgruppe „Tieftemperatur und 
Verfahrenstechnik“ dann vor den Toren Münchens in Höllriegelskreuth.
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Auch das Bauunternehmen Held & Francke wurde 1872 gegründet und 
siedelte zu Beginn der 20iger Jahre nach München um. Ng mit München 
verbunden ist auch die im Jahr 1880 gegründete Münchener Rückversi-
cherungs-Gesellschaft deren erste große Feuerprobe das Erdbeben von 
San Francisco im Jahr 1906 wurde.

Diese Kurzschilderung historischer Abläufe mag dazu dienen, uns ge-
danklich und emotional in die Welt der Odd Fellows von damals zu ver-
setzen. Auf der einen Seite Schweißarbeit, Angst vor dem kommenden 
Tag und soziale Unsicherheit – auf der anderen Seite gesellschaftlicher 
Luxus, Wohlstand und der Drang zu repräsentieren.
In diesem Spannungsfeld, das letztlich in zwei Weltkriegen schreckliche 
Entladung erfuhr, war die Idee von Freundschaft, Liebe und Wahrheit  
die richtige Antwort auf
Viele ungelöste Probleme...
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Bavaria-Loge geht neue Wege - Bavaria-Loge 2.0
Schrittmacherdienste im Bereich moderner Internet-Darstellung!

von Günther Fertig-Witke

Wer es noch nicht getan hat, der sollte es demnächst tun:,nämlich die 
Homepage der Bavaria-Loge beim „Besuch“ im Internet genauer zu 
studieren und insbesondere auch den seit einigen Monaten ins Netz 
gestellten Videoclip anzuschauen.

Nach intensiver Vorarbeit und Absprache mit HM Walter Kuttelwascher  
sowie GM Richard Trischler  wurde die – nach Ansicht vieler Schwes-
tern und Brüder – gelungene Darstellung unserer Loge innerhalb des 
Ordens als Videoclip endlich installiert. Wir verdanken das unserem 
Bruder Andreas Mroß, der mit professioneller Kameraarbeit zum Gelin-
gen dieses Projekts maßgeblich beigetragen hat.
An dieser Stelle ist es angebracht, über einige, vielleicht allzu einge-
fahrene, um nicht zu sagen, verkrustete Denkweisen nachzudenken. Es 
lohnt sich, die Frage zu stellen, ob wir in Zukunft noch so wie bisher 
weitermachen können und sollen – oder ob es nötig ist, auch neue Wege 
zu beschreiten. 
Ein Beispiel: es gibt Brüder, welche die „Veröffentlichung“ von Szenen 
in der Halle – so wie in unserem aktuellen Videoclip – rundweg ableh-
nen, ebenso wie sie „offene“ Logen als Voreinführung von Interessenten 
für verfehlt halten. Auch für eine stark verkürzte Form unseres Videos 
in einer speziellen Facebook-Sparte oder vergleichbaren Foren können 
sich nur Wenige begeistern... Dahinter steht der durchaus ehrbare Ge-
danke, dass man nicht auf den „Überraschungseffekt“ bei der endgülti-
gen Einführung verzichten solle. 
Derartigen Überlegungen halte ich folgende Argumentation entgegen: 
In unserer Medienwelt gibt es so gut wie keine „Geheimnisse“ mehr. 
Wenn sogar im Fernsehen komplette Einweihungsrituale von Freimau-
rer-Logen in den USA gezeigt werden, wobei nicht einmal das „sooo 
gehütete“ Passwort vorenthalten wurde, dann sollte jedem klar werden, 
dass auch wir Odd Fellows langsam, aber sicher, umdenken müssen, 
wenn es um die angemahnte Verbreitung unseres Ordens geht.
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Einen ersten Schritt in die richtige Richtung stellt die 
Ernennung unseres Bruders Andreas Mroß zum „In-
ternetbeauftragten“ der Bavaria-Loge dar. In Zukunft 
sollten alle Logen diesem Beispiel folgen, die Großlo-
ge sollte möglichst rasch reagieren und diesen „neuen“ 
Beamten ein zeitgemäßes Symbol für deren Regalie zu-
teilen. Ferner müssen zusätzliche Regeln für ein mög-
lichst synchrones Arbeiten von Internetbeauftragten 
mit einem zentralen Vorsitzenden geschaffen werden.

Bildauschnitte: Video Bavaria-Loge

Vortrag über Soziale Netzwerke im Internet
von Andreas Mroß am 25.10.2011, BL
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Begegnungen
Geselliges

Kulturelles

im Leben der Bavaria-Loge
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Vortrag: Der Islam von Werner Breindl 
Zusammengefasst von Fritz Elster

Der aus Kiel stammende Referent, Bundeswehroffizier und Buchautor 
Werner Breindl ("Führen von Menschen - Menschlichkeit in der Füh-
rung") sprach vor gut gefüllten Reihen im großen Refektorium des Lo-
genhauses zum Thema Islam. Anliegen seines Vortrages war, durch mehr 
Information und Wissen über den Islam dazu beizutragen, Vorurteile ab-
zubauen. 

So stellte er an den Anfang seines Vortrages eine Schilderung über die 
Entstehungsgeschichte des Islams, den Werdegang Mohammeds 
(1570 - 1632) und die Entstehung des Korans. Mohammed erhielt sei-
ne Visionen vom Erzengel Gabriel in der Zeit zwischen 610 und 632, 
und zwar anfangs in Mekka, später, nach seiner Flucht, in Medina. Diese 
Visionen bilden den Kern seiner religiösen Aussagen, die in den Koran 
eingeflossen sind. Werner Breindl stellte diese Visionen in den histori-
schen Kontext der Zeit Mohammeds und arbeitete daraus das Wesen des 
Korans als "ewiges, nie geschaffenes Wort Gottes" heraus. 
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Der Koran bedeute für die Muslime viel mehr als die Bibel für die Chris-
ten. Sein Text gilt als absolutes Gesetz und ist unveränderbar. Moham-
med bezeichnete sich selbst als der letzte Prophet, nach ihm gebe es kei-
ne weiteren Propheten mehr. 
Daraus leitet sich bereits das erste Dilemma des Islam ab: Seine Starrheit 
und sein relatives Unvermögen, auf Veränderungen in der Gesellschaft zu 
reagieren. Auch gibt es keine Trennung zwischen Staat und Religion wie 
im Westen, der Islam ist untrennbar Staatsform und Religion zugleich. 
Breindl schilderte die Verdienste der arabischen Kultur, stellte aber auch 
die Frage: "Was hat die arabische Kultur nach der Verbreitung des Islam 
der Welt noch an Fortschritt geschenkt?" 
Fragen aus dem Publikum führten auf weitere Themenebenen wie das 
aktuelle Hassvideo im Internet, das zu Gewaltausbrüchen in der arabi-
schen Welt führte. Breindl erklärte, dass der Koran für die Muslime die 
"Inlibration von Gottes Offenbarung" sei, also direkt Gottes unverrück-
bares Wort. "Wenn dann amerikanische Soldaten hergehen und in Videos 
verächtlich auf den Koran pinkeln, kann man schon verstehen, dass die 
Muslime ausrasten." 
Sein Vortrag führte dann zu den Inhalten des Korans. Er schilderte, wie 
Mohammed sich um die Verbreitung seiner Visionen in Medina bemühte, 
wo es auch viele Juden gab, und er bei den Juden keinen Erfolg hatte. 
Die Juden spotteten eher über ihn. Das führte dazu, dass Mohammed in 
den Koran hineindiktierte (er selber konnte weder lesen noch schreiben), 
dass ein Muslim mit Juden und Christen keine Verträge schließen darf. 
Breindl verwies in diesem Zusammenhang auf die Ermordung des Ägyp-
tischen Präsidenten Anwar al Sadats durch die Muslimbruderschaft, die 
damit gerechtfertigt wurde, weil Sadat einen Vertrag mit Israel geschlos-
sen hatte, den ägyptisch-israelischen Friedensvertrag. Der Referent warb 
mit seinem Vortrag um mehr gegenseitiges Verständnis, gab aber auch 
seiner Meinung Ausdruck, dass der Islam ohne eine gewisse Säkularisie-
rung nicht zukunftstauglich sei, was das zweite Dilemma dieser Religion 
darstelle. Es gebe eine Studie der Bundesregierung für das Jahr 2050, in 
der in Deutschland 50 Prozent der Bevölkerung islamisch sind. Was ist, 
wenn diese dann eine eigene Partei gründen . . . Es führt kein Weg daran 
vorbei, dass wir in einen Dialog auf Augenhöhe treten. Für das Dilemma 
der „Inlibration“ wusste aber auch er keine Lösung.
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Das Bruderlied

Bruder Thomas Krohne hat das Bruderlied in C-Dur 
transponiert. In dieser Lage ist das Lied „singbarer“ 
als in der Originalfassung, die selbst für Tenöre eine 
Herausforderung bedeuten kann.
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Erinnerung an eine Aufnahme im Jahre 1965

Von Axel Hofmann

Erste Hinweise durch Herbert Schulz im Oktober 
1964 (Wiesn). Schwierigste Aufgabe einen Einkäufer 
für Stahl, aus dem Hause Siemens, darauf anzuspre-
chen. Zusage, mit einem Onkel (Br. Vetter)aus Berlin, 

erste Begegnung mit einem aktiven OF-Bruder auf der Wiesn.
Herbert wurde im Januar 1965 aufgenommen, die Nächste Aufnahme 
war Mitte Mai 1965. 

Einladung zu einer Werbeveranstaltung im „Bayerischen Hof“, Organi-
sation lag in Händen von Bruder Dr. Schwarz.  25 Interessenten waren 
anwesend. Vortrag von Bruder Trommer, Einzelgespräche mit den Alt-
meistern, u.a. intensiv mit Bruder Mann.

Endlich war es soweit, erster Hausbesuch bei meinen Eltern in der 
Schleißheimer Strasse, meine zukünftigen Paten Br. Goldmann und Br. 
Dr. Hawelka kamen. Keine Frau, zwangsläufig wurde das Aufnahmege-
spräch zu meinen Eltern verlegt. Vorausgehende Rückfrage bei meinem 
Onkel in Nürnberg ( FM ), Empfehlung die Kontakte zu halten.

Endlich Termin der Aufnahme am 15 Mai 1965, im Logenhaus München, 
Schwanthalerstrasse 60/IV Stock. 11 Suchende wurden an diesem Abend 
aufgenommen, u.a. herausragend als kritischer Beobachter, unser Bruder 
Herbert Wenz. Er kannte alle Siemensianer „in- und auswendig“.

Ein aufregendes Ereignis für einen so jungen Mann mit 27 Jahren, nach 
Orientierung und Heimat suchend. Nachklang der Pfadfinderjahre, „täg-
liche eine gute Tat“, hat das Vertrauen zur Loge in kurzer Zeit gefes-
tigt. Symbole wie das „Herz in der offenen Hand“ verfehlten nicht ihre 
Wirkung. Religionsunterschiede und Nachwirkungen der Verfolgung der 
jüdischen Bürger, erzeugten eine echte Sehnsucht nach Toleranz und Ver-
gebung.
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Alle Einrichtungen waren wie heute, der Teppich, die Halle, die Beleuch-
tung, die Außenräume, der Treppenaufgang, die vielen Geheimnisse.

„Durch Begegnungen wachsen“, öffnete mir eine bis dahin unbekannte 
Welt. Die Brüder stärkten mich, meinen Weg der Fort- und Weiterbildung 
konsequent weiter zu beschreiten.

Weiterreichung nach 4 Wochen an die NORIS-Loge in Nürnberg. Hier 
war die Jugend zu Hause, trotzdem sind mir viele Veranstaltungen in 
München in bester Erinnerung. Es waren vorallem unsere jüdischen Brü-
der, die aus ihren Fluchtländern in Südamerika wieder zurück kamen, 
die vielen Flüchtlinge aus den osteuropäischen  Ländern.    Die Einzeler-
lebnisse, die Schicksale, die sich in den Erzählungen wiederspiegelten. 
Namen wie Dr. Weinberg, Lestrell, Dr. Hawelka, Kurt Lindner, sind mir 
immer gegenwertig, ihre liebevolle und einfühlsame Art, ihr Umgang 
mit den Mitmenschen, ihre Bescheidenheit, ihr Verzeihen sind mir heute 
noch so bewusst, als wenn es im Vorjahr gewesen wäre.

47 Jahre sind vergangen, damals haben wir nicht gewagt an ein 140 jäh-
riges Bestehen zu glauben. Die Auflösung 1935, die uns bekannten Um-
stände zwangen uns, den Beginn der OF–Loge Bavaria auf das Jahr 1963 
zu projizieren.  Sich nach der „Unglaubwürdigkeit“ und dem Versagen in 
der brüderlichen Gemeinschaft „die Hände zu reichen“, war viel wich-
tiger und hat uns entscheidend beseelt.  Abendbesuche, gemeinsames 
Ausgehen haben diese Erlebnisse noch vertieft. Alt und Jung hatten noch 
Zeit füreinander, notfalls bis 03 Uhr in den Morgen, in bekannten Wein-
lokalen von München.

In Erinnerung ist mir ein besonderer Dialog zweier Brüder.

Der Eine erzählte von seiner Kriegszeit in Afrika bei Rommel, der andere 
Bruder machte eine Bemerkung , er wäre auch in Afrika gewesen, darauf 
die Frage „Wo warst Du bei Rommel?  Ich, …, war nicht bei Rommel, 
ich war tschechischer Verbindungsoffizier bei Monti,  dann folgte nach 
kurzer Zeit die brüderliche Umarmung, die mich heute noch beschäf-
tigt! 
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Ob wir es in unserem heutigen Reichtum noch so empfinden kön-
nen und damit vielleicht leichter  den Weg zur Barmherzigkeit finden 
könnten?

Dank an alle Brüder, denen ich in dieser Zeit zwischen  1965 – und 
1979 begegnen durfte.

Von links nach rechts:

Gerhard Lutz, Andreas Hönig, Reiner Brand (Noris-Loge), Günther Fertig-Witke, 
Alexander Dressen, Siegfried Hörmann, Thomas Krohne, Günther Müller, 
Klaus Wendler, Richard Tritschler, Michael Schrottenloher, Hermann Rüth, 
Fritz Wöller, Andreas Mroß
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Mehr als vier Jahrzehnte im Dienste des Ordens
Bruder Richard Tritschler und „seine“ Bavarialoge!

Als ich 1986 durch Bruder Andreas Hönig in die Bavarialoge eingeführt 
wurde, drangen vielerlei Eindrücke und neuartige „Bilder“ auf mich ein. 
Ich begegnete Menschen mit sehr unterschiedlichen Temperamenten und 
Charaktereigenschaften und begann so nach und nach, mir ein „Bild“ 
von diesem oder jenem Bruder zu machen. Persönlichkeiten wie der OM 
Herbert Wenz oder Andreas Brockhaus bestimmten damals oft die Ge-
sprächsrunden. Ein Bruder fiel mir dadurch auf, dass er zu jedem Lo-
genabend einen älteren Herrn mitbrachte. Bei letzterem handelte es sich 
um Prof. Gustav Haase. Richard war stets rührend um ihn bemüht. Beide 
nahmen eher still und beobachtend an den Nachlogen teil.  

Damals konnten sich wenige Brüder vorstellen, welch starkes inneres 
Feuer für die Ideale brüderlichen Lebens in Richard schlummerte. Nie 
drängte er sich vor oder auf, stets blieb er ruhig und freundlich im Hinter-
grund. Gerne trafen wir uns in den folgenden Jahren auch außerhalb der 
Loge, diskutierten über Gott und die Welt bei einem Gläschen Wein.

Erst im Jahr 1995, als die Brüder mich zum Obermeister wählten, war 
Richard auch bereit, das verantwortungsvolle Amt des Rechnungsführers 
und Schatzmeisters zu übernehmen. 2001 wurde er Untermeister, 2003 
Obermeister. Alle Ämter bedeuteten für ihn die Übernahme von Verant-
wortung, die er mit großer Gewissenhaftigkeit und starker Bindung zu 
den Gesetzen des Ordens wahrnahm. Dank dieser, ihm wahrscheinlich 
von den Genen badischer Abkunft her in die Wiege gelegten Präzision 
haben ihm die Brüder das Amt des Großmeisters anvertraut, das er nun 
seit einigen Jahren mit viel Elan und gewaltigem Zeitaufwand ausübt.  
Sein Aktionsradius von München bis Bamberg, Würzburg und Nürnberg 
ist von zahlreichen Besuchen, Ehrungen, leider auch der Begleitung auf 
dem letzten Weg von Brüdern in den Logen Süddeutschlands geprägt. 
Bewundernswert ist auch sein Engagement beim Besuch von Logen in 
der Schweiz, in Schweden, den Niederlanden, ja sogar bis nach Finn-
land.
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Woher Richard Tritschler diese Energie nimmt, bleibt vielen ein Rätsel. 
Freilich hält er es seit vielen Jahren mit dem Motto
„Sit mens sana in corpore sano“!  Radfahren und Skifahren mit seinen 
„alten Siemensianers“ gehören ebenso dazu wie häufige Ruhephasen in 
seiner geliebten Schwarzwaldheimat. Mit heute 75 Jahren ist er ein ech-
tes Vorbild für die jüngeren Brüder. Die Bavarialoge hat Dir, lieber Ri-
chard, sehr viel zu verdanken.

Günther Fertig-Witke, AM

Richard Tritschler, Großmeister
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Jahr OM UM KS PS RF SM
1963 Trommer W. Seitz K. Wolske H. Wolske H. Fritzsche H. Behr Dr. S.

1964 Trommer W. Seitz K. Wolske H. Wolske H. Fritzsche H. Behr Dr. S.

1965 Trommer W. Seitz K. Wolske H. Wolske H. Fritzsche H. Behr Dr. S.

1966 Trommer W. Schulz H. Dorn F. Hasselmann W. Fritzsche H. Speckmann B.

1967 Schulz H. Brockhaus A. Lindner K. Richter W. Fritzsche H. Wenz H.

1968 Schulz H. Hasselmann W. Zürner C. Zürner C. Fritzsche H. Speckmann B.

1969 Schulz H. Weinberg Dr. E. Brockhaus A. Lindner K. Fritzsche H. Wenz H.

1970 Schulz H. Brockhaus A. Lindner K. Richter W. Fritzsche H. Wenz H.

1971 Brockhaus A. Wenz H. Mann W. Richter W. Fritzsche H. Hofmann A.

1972 Brockhaus A. Wenz H. Tritschler R. Richter W. Fritzsche H. Götz O.

1973 Wenz H. Richter W. Tritschler R. Braun H. J. Fritzsche H. Götz O.

1974 Wenz H. Richter W. Pogritz J. Braun H. J. Fritzsche H. Götz O.

1975 Wenz H. Richter W. Pogritz J. Braun H. J. Fritzsche H. Götz O.

1976 Wenz H. Richter W. Pogritz J. Braun H. J. Fritzsche H. Götz O.

1977 Wenz H. Richter W. Pogritz J. Braun H. J. Bohus v. J. Götz O.

1978 Wenz H. Richter W. Pogritz J. Scheuring L. Bohus v. J. Götz O.

1979 Wenz H. Scheuring L. Kuhn W. Höllering E. Bohus v. J. Götz O.

Bavaria-Loge München

Wahlbeamte ab 1963

1980 Wenz H. Fürlinger P. Koschitzki G. Blumen Dr. A. Müller F. Götz O.

1981 Wenz H. Scheuring L. Koschitzki G. Blumen Dr. A. Müller F. Götz O.

1982 Scheuring L. Blumen Dr. A. Koschitzki G. Braun H. J. Müller F. Götz O.

1983 Scheuring L. Blumen Dr. A. Koschitzki G. Braun H. J. Müller F. Götz O.

1984 Scheuring L. Sardanowsky W. Koschitzki G. Braun H. J. Müller F. Götz O.

1985 Wenz H. Sardanowsky W. Koschitzki G. Braun H. J. Müller F. Götz O.

1986 Wenz H. Wendt G. Koschitzki G. Braun H. J. Harz L. Götz O.

1987 Wenz H. Wendt G. Koschitzki G. Braun H. J. Harz L. Götz O.

1988 Wenz H. Wendt G. Koschitzki G. Braun H. J. Harz L. Schippke K.

1989 Wenz H. Wendt G. Koschitzki G. Braun H. J. Harz L. Schippke K.

1990 Wenz H. Obermayer F. Braun H. J. Braun H. J. Harz L. Harz L.

1991 Wenz H. Obermayer F. Schrottenloher M.Braun H. J. Harz L. Harz L.

1992 Obermayer F. Schrottenloher M. Wöller F. Braun H. J. Harz L. Harz L.

1993 Obermayer F. Schrottenloher M. Wöller F. Braun H. J. Harz L. Harz L.

1994 Harz L. Schrottenloher M. Wöller F. Braun H. J. Schippke K. Schippke K.

1995 Fertig-Witke G. Schrottenloher M. Schmid M. Braun H. J. Tritschler R. Tritschler R.

1996 Fertig-Witke G. Hieber U. Harz L. Braun H. J. Tritschler R. Tritschler R.

1997 Hieber U. Schrottenloher M. Harz L. Braun H. J. Tritschler R. Tritschler R.

1998 Hieber U. Rüth H. Harz L. Wöller F. Tritschler R. Tritschler R.

1999 Rüth H. Schrottenloher M. Harz L. Wöller F. Tritschler R. Tritschler R.

2000 Rüth H. Schrottenloher M. Harz L. Wöller F. Tritschler R. Tritschler R.

2001 Rüth H. Tritschler R. Harz L. Wöller F. Hieber U. Hieber U.

2002 Rüth H. Tritschler R. Schwabe R. Wöller F. Hieber U. Hieber U.

2003 Tritschler R. Steimer F. Schwabe R. Wöller F. Rüth H. Rüth H.
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Jahr OM UM KS PS RF SM
1963 Trommer W. Seitz K. Wolske H. Wolske H. Fritzsche H. Behr Dr. S.

1964 Trommer W. Seitz K. Wolske H. Wolske H. Fritzsche H. Behr Dr. S.

1965 Trommer W. Seitz K. Wolske H. Wolske H. Fritzsche H. Behr Dr. S.

1966 Trommer W. Schulz H. Dorn F. Hasselmann W. Fritzsche H. Speckmann B.

1967 Schulz H. Brockhaus A. Lindner K. Richter W. Fritzsche H. Wenz H.

1968 Schulz H. Hasselmann W. Zürner C. Zürner C. Fritzsche H. Speckmann B.

1969 Schulz H. Weinberg Dr. E. Brockhaus A. Lindner K. Fritzsche H. Wenz H.

1970 Schulz H. Brockhaus A. Lindner K. Richter W. Fritzsche H. Wenz H.

1971 Brockhaus A. Wenz H. Mann W. Richter W. Fritzsche H. Hofmann A.

1972 Brockhaus A. Wenz H. Tritschler R. Richter W. Fritzsche H. Götz O.

1973 Wenz H. Richter W. Tritschler R. Braun H. J. Fritzsche H. Götz O.

1974 Wenz H. Richter W. Pogritz J. Braun H. J. Fritzsche H. Götz O.

1975 Wenz H. Richter W. Pogritz J. Braun H. J. Fritzsche H. Götz O.

1976 Wenz H. Richter W. Pogritz J. Braun H. J. Fritzsche H. Götz O.

1977 Wenz H. Richter W. Pogritz J. Braun H. J. Bohus v. J. Götz O.

1978 Wenz H. Richter W. Pogritz J. Scheuring L. Bohus v. J. Götz O.

1979 Wenz H. Scheuring L. Kuhn W. Höllering E. Bohus v. J. Götz O.

Bavaria-Loge München

Wahlbeamte ab 1963

1980 Wenz H. Fürlinger P. Koschitzki G. Blumen Dr. A. Müller F. Götz O.

1981 Wenz H. Scheuring L. Koschitzki G. Blumen Dr. A. Müller F. Götz O.

1982 Scheuring L. Blumen Dr. A. Koschitzki G. Braun H. J. Müller F. Götz O.

1983 Scheuring L. Blumen Dr. A. Koschitzki G. Braun H. J. Müller F. Götz O.

1984 Scheuring L. Sardanowsky W. Koschitzki G. Braun H. J. Müller F. Götz O.

1985 Wenz H. Sardanowsky W. Koschitzki G. Braun H. J. Müller F. Götz O.

1986 Wenz H. Wendt G. Koschitzki G. Braun H. J. Harz L. Götz O.

1987 Wenz H. Wendt G. Koschitzki G. Braun H. J. Harz L. Götz O.

1988 Wenz H. Wendt G. Koschitzki G. Braun H. J. Harz L. Schippke K.

1989 Wenz H. Wendt G. Koschitzki G. Braun H. J. Harz L. Schippke K.

1990 Wenz H. Obermayer F. Braun H. J. Braun H. J. Harz L. Harz L.

1991 Wenz H. Obermayer F. Schrottenloher M.Braun H. J. Harz L. Harz L.

1992 Obermayer F. Schrottenloher M. Wöller F. Braun H. J. Harz L. Harz L.

1993 Obermayer F. Schrottenloher M. Wöller F. Braun H. J. Harz L. Harz L.

1994 Harz L. Schrottenloher M. Wöller F. Braun H. J. Schippke K. Schippke K.

1995 Fertig-Witke G. Schrottenloher M. Schmid M. Braun H. J. Tritschler R. Tritschler R.

1996 Fertig-Witke G. Hieber U. Harz L. Braun H. J. Tritschler R. Tritschler R.

1997 Hieber U. Schrottenloher M. Harz L. Braun H. J. Tritschler R. Tritschler R.

1998 Hieber U. Rüth H. Harz L. Wöller F. Tritschler R. Tritschler R.

1999 Rüth H. Schrottenloher M. Harz L. Wöller F. Tritschler R. Tritschler R.

2000 Rüth H. Schrottenloher M. Harz L. Wöller F. Tritschler R. Tritschler R.

2001 Rüth H. Tritschler R. Harz L. Wöller F. Hieber U. Hieber U.

2002 Rüth H. Tritschler R. Schwabe R. Wöller F. Hieber U. Hieber U.

2003 Tritschler R. Steimer F. Schwabe R. Wöller F. Rüth H. Rüth H.

2004 Tritschler R. Steimer F. Schwabe R. Wöller F. Rüth H. Rüth H.

2005 Tritschler R. Gierl J. Harz L. Wöller F. Rüth H. Rüth H.

2006 Tritschler R. Gierl J. Harz L. Hörmann S. Rüth H. Rüth H.

2007 Gierl J. Hörmann S. Harz L. Wendler Dr. K. Rüth H. Rüth H.

2008 Fertig-Witke G. Hörmann S. Harz L. Wendler Dr. K. Rüth H. Rüth H.

2009 Fertig-Witke G. Hörmann S. Harz L. Wendler Dr. K. Rüth H. Rüth H.

2010 Fertig-Witke G. Hörmann S. Harz L. Wendler Dr. K. Rüth H. Rüth H.

2011 Hörmann S. Schrottenloher M. Harz L. Dressen A. Rüth H. Rüth H.
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Schrift eines unbekannten Verfassers
(gefunden 1692 in der alten St. Pauls Kirche in Baltimore)
 
Gehe behutsam Deinen Weg inmitten des Lärms und der Hast
dieser Welt und vergiss nie, welcher Friede im Schweigen
liegen kann. Lebe, soweit als möglich und ohne Dich selbst
aufzugeben, in guten Beziehungen zu anderen Menschen.
 
Verkünde Deine Wahrheit ruhig und klar. Höre auch anderen zu,
sogar Törichten und Unwissenden, auch sie haben ihre Geschichte.
Meide laute und aggressive Menschen, sie bringen nur geistigen
Verdruss.
 
Es ist möglich, dass Du entweder stolz oder verbittert wirst,
wenn Du Dich mit Anderen vergleichst, denn immer wird es
bedeutendere und unbedeutendere Menschen geben als Dich selbst.
Freue Dich des Erreichten ebenso wie Deiner Pläne, doch sei auf
jedem Fall demütig.
 
Übe Vorsicht in Deinen Geschäften, denn die Welt ist voller
Betrüger. Verschließe Dich jedoch nicht dem Wert der Tugenden.
Viele Menschen streben nach hohen Idealen und das Leben ist
voll von stillem Heldentum.
 
Sei Du selbst. Heuchle vor allem keine Zuneigung und spotte nicht
über die Liebe. Trage freundlich die Bürde der Jahre und gib mit
Anmut auf, was der Jugend zusteht.
 
Nähre die Kraft Deines Geistes um plötzlichem Unglück gegenüber
gewachsen zu sein. Viele Ängste entstehen aus Müdigkeit und Einsamkeit.
Neben einer heilsamen Disziplin sei freundlich zu Dir selbst.
 
Du bist ein Kind des Universums, nicht weniger als die Bäume und
die Sterne. Du hast ein Recht darauf hier zu sein. Und die Kraft des
Universums  wird sich so entfalten, wie es sein muss, ob Dir das klar
ist oder nicht.
 
Deshalb lebe in Frieden mit Gott, was immer Du Dir unter ihm vorstellst.
Und was immer Deine eigenen Bemühungen und Absichten sein  mögen,
halte Frieden mit Deiner Seele in diesem lärmigen Durcheinander des
Lebens. Mit all ihrem Schein, ihren Kümmernissen und zerbrochenen
Träumen ist diese Welt dennoch wunderbar.
 
Sei vorsichtig. Strebe danach glücklich zu sein.
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